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An verschiedenen Stellen fanden die Archäologen die Habseligkeiten der vor 73 Jahren Getöteten. J Foto: Großelohmann

Karten ordern für
Neujahrskonzert

WARSTEIN J Für das Neujahrs-
konzert im Rahmen der War-
steiner Kupferhammerkon-
zerte können Eintrittskarten
schon jetzt auch als Weih-
nachtsgeschenke erworben
werden. Das Konzert mit der
Camerata Europeana unter
Leitung von Radolaw Szulc
und mit dem Soloklarinettis-
ten Christopher Corbett fin-
det am Sonntag, 13. Januar,
um 11 Uhr in der Neuen Aula
statt. Die Karten können un-
ter der Telefonnummer
02902/860982 oder per E-Mail
an kupferhammer@ki-war-
stein bestellt werden. Die ver-
bindlich bestellten Karten
können in der Woche vor
Weihnachten oder in der Wo-
che vor dem Konzert mon-
tags bis donnerstags jeweils
von 9.30 bis 12 Uhr im Haus
Kupferhammer abgeholt wer-
den.

Verscharrte Habe der Opfer
im Langenbachtal entdeckt

Funde von LWL-Grabungsspezialisten geborgen / Wissenschaftliche Aufarbeitung
Von Reinhold Großelohmann

WARSTEIN J Es ist wie ein Puz-
zlestück, das noch fehlte. Nach
Hinweisen von Historikern ha-
ben Grabungsspezialisten des
Landschaftsverbandes Westfa-
len-Lippe im Warsteiner Stadt-
wald die verscharrten Habselig-
keiten der 71 Fremdarbeiter ge-
borgen, die am 21. März 1945
im Langenbachtal exekutiert
wurden. Sie werden nun gesich-
tet, restauriert und zur Doku-
mentation wissenschaftlich un-
tersucht.

Es handelt sich um einen
Fund von größerem Ausmaß,
bestätigte gestern Nils Wol-
pert, Presse- und Öffentlich-
keitsbeauftragter der Fachbe-
reiche Bodendenkmalpflege
der LWL-Archäologie Westfa-
len. Die Grabungen in Koope-
ration mit dem LWL-Institut
für Westfälische Regionalge-
schichte seien abgeschlossen,
nunmehr müsse alles gesich-
tet, sortiert und anschlie-
ßend aufgearbeitet werden.

Der Ablauf der Ermordungs-
aktion ist spätestens nach
den Aussagen im Strafprozess
1957 historisch gesichert. SS-
Schergen, von Obergruppen-
führer Dr. Kammler als „Kom-
mandeur der Division zur
Vergeltung“ angetrieben, eil-
ten in den letzten Kriegsta-
gen zur Schützenhalle War-

stein, um unter den dort ein-
gepferchten 800, zumeist rus-
sischen Fremdarbeitern
„Freiwillige“ zu rekrutieren,
denen versprochen wurde,
dass sie in ein besseres Lager
überwechseln könnten. Die
Leitung hatte SS-Obersturm-
bannführer Wolfgang Wetz-
ling, mit dabei auch der Dort-
munder Fabrikant Ernst-Mo-
ritz Klönne, der in Warstein
eine Villa besaß.

14 Männer und 56 Frauen
meldeten sich. Auch ein Kind
kam dazu. Sie traten den To-
desmarsch ins Langenbachtal
an. Dort wurden sie durch
Schüsse in den Kopf brutal
getötet und ihre Leichen in
einem Massengrab verscharrt
– wie sich später zeigte aber
ohne ihre Habseligkeiten.

Nach dem Einmarsch der
Amerikaner wurden diese
fürchterlichen Taten offen-
bar. NSDAP-Mitglieder wur-
den verpflichtet, das Grab zu
öffnen, die Leichen zu exhu-
mieren und fast die gesamte
Warsteiner Bevölkerung wur-
de gezwungen, an den aufge-
bahrten Leichen vorbei zu ge-
hen, um auf diese Weise Au-
genzeugen des Verbrechens
zu werden. An diese Schilde-
rungen der Eltern und Groß-
eltern erinnern sich noch
heute viele Warsteiner.

Später wurde eine als „Rus-
senfriedhof“ bekannte Grab-

anlage mit Grabsteinen und
einem Obelisken errichtet.
1964 wurden die sterblichen
Überreste dann zentral in Me-
schede auf dem Friedhof in
der Fulmecke bestattet. In
Warstein erinnern ein Kreuz
und ein Gedenkstein an die
fürchterliche Tat.

Was mit der Habe der 71 er-
mordeten Menschen passier-
te, darauf wurde damals kein
Augenmerk geworfen, Auch
aus dem Prozess 1957 gegen
die Rädelsführer ist nicht be-
kannt, ob dies untersucht
wurde. Es gab jedoch Vermu-
tungen, dass all das, was die
71 Fremdarbeiter abgesehen
von ihrer Kleidung bei sich
trugen, ebenfalls im Wald
vergraben wurde.

Fundstücke werden im
März 2019 gezeigt

Diese Theorie hat sich nun
bestätigt. „Wir haben große
Mengen gefunden“, sagte Ar-
chäologie-Sprecher Nils Wol-
pert. Zu Details und zu genau-
en Fundstücken möchte der
Landschaftsverband sich je-
doch erst Anfang März 2019
äußern, wenn die wissen-
schaftliche Aufarbeitung ab-
geschlossen ist. Die Men-
schen hatten wegen der Ver-
legung all ihre persönliche
Habe dabei, die ihnen als
Fremdarbeiter in der Massen-

unterkunft geblieben war. Es
kann vermutet werden, das
schon kurz nach der Ermor-
dung alles an einer Stelle im
Waldboden vergraben wurde.

Die Restaurierung sei sehr
zeitaufwendig, so der Spre-
cher der LWL-Archäologie. So
müsste etwa bei Metallteilen,
wie zum Beispiel Gürtel-
schnallen, erst eine Entsal-
zung stattfinden. „Das ist al-
les sehr komplex“, so Wol-
pert. Da es historisch ein
wichtiges Thema sei, wolle
man die Auswertung korrekt
und „wissenschaftlich ver-
tretbar“ abschließen. Etwa
drei Monate wird für die Aus-
wertung der historischen
Quellen und der archäologi-
schen Geländeuntersuchun-
gen benötigt. Anfang März
2019 will der Landschaftsver-
band konkrete Aussagen zu
den Funden machen, Fund-
stücke zeigen und sich zu
neuen Erkenntnissen im Zu-
sammenhang mit der Tö-
tungsaktion äußern.

Im Fokus der aktuellen Er-
kundungen des LWL standen
„mehrere Orte der Endphase
des Zweiten Weltkriegs zwi-
schen Meschede und War-
stein“, so gestern Nils Wol-
pert. Insgesamt wurden da-
mals zwischen dem 20. und
22. März in Suttrop, Warstein
und Eversberg 208 Menschen
brutal hingerichtet.

TERMINE HEUTE
Hof- und Stallführung im Gutshof
Warstein, 16.30 Uhr Treffen im Hof-
café.

After-Work-Party, Weihnachts-
markt Hirschberg, ab 19 Uhr, Dra-
chenschänke.

Öffnung Adventsfenster, 17 Uhr,
Heimatverein Suttrop, Steinrük-
ken 1.

Sprengung: zwischen 9 und 13
Uhr, Steinbruch Hohe Lieth, Firma
Westkalk.

Fensteröffnung
und Gesang

ALLAGEN J „Wir werden am
kommenden Sonntag, 9. De-
zember, ab 18 Uhr auf dem Jo-
hannesplatz in Allagen sicher
nicht „Deutschlands größten
Weihnachtschor“ haben,
aber auf jeden Fall einen der
stimmgewaltigsten“, so Hein-
rich Münstermann, Vorsit-
zender der Dorfinitiative.
Nach der traditionellen Fens-
teröffnung um 18 Uhr wird
zunächst wieder eine Weih-
nachtsgeschichte vorgelesen
oder ein Gedicht vorgetra-
gen, ehe dann Musikus Mi-
chael Rebein an der Orgel
zum Einsatz kommt. Er wird
Jung und Alt auffordern, kräf-
tig mitzusingen, dazu gibt es
auch Textzettel. Selbstver-
ständlich ist während der
Zeit des Weihnachtssingens –
und auf Wunsch auch danach
– das Weihnachtshäuschen
mit einem Getränkeangebot
geöffnet. „Kommt und sorgt
mit dafür, dass auch das zwei-
te Weihnachtssingen ein gro-
ßer Erfolg wird“, so Heinrich
Münstermann.

Nach der Befreiung wurde das Massengrab geöffnet und die Opfer
in Einzelgräbern würdig bestattet. J Foto: Archiv

Eine Mutter hält ihrem Sohn die Hände vors Gesicht.

Die Bevölkerung musste an den Exhumierten vorbeiziehen.

Die Bevölkerung war schon 1945 erschüttert.

Heute von 9 bis
14 Uhr gesperrt

NIEDERBERGHEIM/HIRSCHBERG
J Die Kreisstraße zwischen
Niederbergheim und Hirsch-
berg ist am heutigen Freitag
von 9 bis 14 Uhr wegen jagd-
licher Aktivitäten fünf Stun-
den lang gesperrt. Bereits an
der Abzweigung der Sauer-
landstraße von der Möhne-
straße/B 516 aus wird die
Sperrung insbesondere für
den überörtlichen Lkw-Ver-
kehr ausgeschildert. Umlei-
tungen sind sowohl auf der
Hirschberger als auch auf der
Niederbergheimer Seite aus-
gewiesen. Die Umleitungs-
schilder werden rechtzeitig
vom Bauhof des Kreises Soest
aufgestellt. Die Autofahrer
und Anwohner werden um
Verständnis gebeten.

Hirschberg hat ehrgeiziges Licht-Ziel
Umstellung auf LED-Weihnachtsbeleuchtung schreitet schneller als erwartet voran

HIRSCHBERG J Ende 2017
brannten im malerischen
Fachwerkdorf Hirschberg
1 522 LED-Leuchtmittel an
Fassaden, Giebeln und Weih-
nachtssternen. Das selbst er-
nannte ehrgeizige Ziel des
Vereinsrings Hirschberg war
damals, die einheitliche
Weihnachtsbeleuchtung im
Dorf innerhalb der nächsten
drei Jahre zu verdoppeln.
Nach dem Aufruf an die Bür-
ger des Ortes, ihre Immobi-
lien mit einer Weihnachsbe-
leuchtung auszustatten, war
die Resonanz größer als er-
wartet. Somit können zum
Jahresende 2018 folgende
Zahlen präsentiert werden:

Insgesamt leuchten im Ort
nun 2 438 LED-Leuchtmittel
0,7 W. Das ist eine Steigerung
von 60,2 Prozent innerhalb

eines Jahres! Zusätzlich wer-
den während des Weih-
nachtsmarktes die Drachen-
schänke und einige Hütten in
besonders weihnachtlicher
Stimmung aufleuchten. Das
gelingt dank Josef Kaup und
Clemens Aßmann, die seit
Jahren neue Beleuchtung eh-
renamtlich montieren. Seit
diesem Jahr ist zusätzlich
Klaus Freese unterstützend
dabei. Ebenfalls gelang es
dem Vereinsring Hirschberg,
über den Fördertopf Heimat-
scheck NRW und mit Unter-
stützung der Jubiläumsstif-
tung der Sparkasse Warstein
Rüthen die Fassaden des äl-
testen Gebäudes im Ort, den
sogenannten „Marstall“.
pünktlich zur Adventszeit an-
zustrahlen.

Das Ziel für 2019 lautet, die

Verdopplung der Weih-
nachtsbeleuchtung nicht in-
nerhalb von drei Jahren, son-
dern schon Ende 2019 zu er-
reichen und dann ca. 3 150
LED Leuchtmittel 0,7 W in-
stalliert zu haben. Acht Be-
werber stehen schon für 2019
auf der Warteliste. Idealer-
weise kommen zusätzliche
Immobilienbesitzer insbe-
sondere der Schloßstraße,
Kurfürstenstraße, Schützen-
straße und Arnsberger Stra-
ße, Prinzenstraße hinzu, um
den Ortskern und Durch-
fahrtstraßen zu erleuchten.

Bis 2030 sollte es gelingen,
fast alle rund 550 Immobilien
des Ortes mit einheitlicher
Weihnachtsbeleuchtung aus-
zustatten. Zum Erreichen die-
ses ehrgeizigen Zieles wür-
den sich die Helfer über wei-

tere Mitstreiter freuen. Die
Materialkosten belaufen sich
inklusive Beleuchtung auf 10
Euro pro laufenden Meter.
Der Preis ist nur durch den
zentralen Einkauf des Ver-
einsrings zu erzielen. Die Fol-
gekosten (Stromverbrauch)
sind aufgrund der LED
Leuchtmittel verschwindend
gering. Insbesondere bei
Dach und Fassadensanierun-
gen ist es sinnvoll, diese Ar-
beiten sofort mit auszufüh-
ren, weil dann ein Gerüst vor-
handen ist. Interessenten
werden gebeten, sich mit Die-
ter Bräutigam oder Franz Lin-
neboden in Verbindung zu
setzen. Alle Besucher des
Weihnachtsmarktes an den
nächsten zwei Wochenenden
werden ihre Freude am Lich-
terdorf Hirschberg haben.


